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Weil IDIFr qusfichließlich vDOoOn Qer Kircße réOen, zeisen IDIFr fie nicht mehr ın lihrer echten

Wirklichkeit, Oie lakramentaler atur ift. hne mvollen, machen IDIFr fie em BlicR

fang, unÖ für ene unlerer HC  er, Öie nicht chon OQs Myfterium Qer irche erleben, IDIFr
OQaQurch ihr myfti[cher Hintersrun® verounkelt Daraus en Qann Qer iveitverbreitete

EinOrucRk, Öie äl1fl2l’ Qer verRUNGQefenN fich lelber Die olge avon ilt Befangenheit,
Befremdung, Ja Mißtrauen, unÖ 1e Gefühle iverOen Ourch unfere Aufrufe Vertrauen,
eNOriam unÖ kinÖlicher Hinsabe nur no gefteigert Die eINZISE SenOung Qer irche

ift, eius Chriftus OÖen Menichen VErSESENMWAÄAFtigen. muß fie ihn verkünden, zeisgen
unÖ e  en P übrige ift nur Zugabe. Hen QOe

Der niısche Nıemand wıird annehmefi, der He1- mufß.  CC Hıer 1St die Grundla—gé des Gebetsauftrages. 'T at-
Fortschri möge
die Menschen

lige Vater wolle MIt diesem Gebetsaut- sächlich geben y]läubige Christen als Führer echnischer
ott ijühren. trag den technischen Fortschrittsglauben Eroberungen gerade SCn ıhrer tieteren Erkenntnis der

vorbehaltlos bestätigen, dem 953 ın Naturkräfte Gott dıe Ehre, „wohl wissend, da{ß der ewı1geAllgemeine Ge-
betsmeinung IÜr seiner Weihnachtsansprache vorwarf, Sohn (sottes ‚der Erstgeborene aller Geschöpfe 1St, weıl
Februar 1955 habe sich die Stelle der Religion 1n ıhm alle Dınge 1m Hımmel und aut Erden, dıe siıcht-

gedrängt und machee den Menschen blınd baren und dıe unsichtbaren, vemacht worden sind‘
tür die übernatürliche Wirklichkeit. Pıus X kennzeich- (Kol ib C Dıe Verurteilung trıfft nıcht die Technik
nete damals unzweideutig den „technıschen Geist“, der in und ıhren Segen tür die Menschheıit, sondern „die takti-
absolutem Vertrauen auf seline Autonomıie LLUL das Er- schen Umstände“ und den „technischen Geist“ der ıne
rechenbare und Materielle als Wirklichkeit anerkennt, Religion menschlicher Selbstherrlichkeit daraus macht.
als eiıne „schwere geistige Gefahr“ diese „verkehrte elt- Diese pannung 7zwischen der Gottesgabe der Technik
anschauung“ tührt den Menschen 1ın 1nNe „fundamentale und ıhrer Pervertierung Z berauschenden Machtmuittel
Täuschung“ über se1n Weesen und seine Bestimmung, 1E des Menschen den Schöpfer mussen WIr recht CI -

SDEIIT ıhn 1n ein unerträgliches Gefängnis, 1n welchem fassen, das Gebet auf den entscheidenden Punkt
richten. (Ott hat den ersten Menschen gyeboten, sıch dıeC der sıch ffeiwillig mMI1It Finsternis umgeben hat, eiıner

tiefen Lebensangst vertällt vgl Herder-Korrespondenz Schöpfung machen. Er hat damıt auch alle
8 J2 S. 168 Ist demnach das Gebet, da{fß der tech- rechte uühe dıe Beherrschung der Naturkräfte DC-
nısche Fortschritt die Menschen Gott führen mOÖge, ıne SCANET (Gen 1328)) Der Mensch ‚oll teilhaben der
Paradoxie? Mitnichten! Es 1St vielmehr eın prophetischer Herrschaft (Gottes über die Schöpfung, dart o
Frontalangriff des höchsten Lehramtes der Kirche auf den ıhrer Vollendung beitragen. Vieles VO  e} dem, W AS der
Geıist des Jahrhunderts, eın Angrift, den WIr 1U durch- Mensch 1n seiner langen Geschichte A4US den Urland-
tıragen sollen. Es 1St eın katholischer Angrift, das bedeutet, schaften gemacht hat, dient Z Ehre des Schöpfers. Die

1St frei von schwärmerischer und reaktionärer Ver- auf naturwissenschaftlicher Berechnung begründete —-

neinung. Denn beruht auf dem vatıkanıschen ogma, derne Technik 1STt VO! egen Gottes nıcht ausgelNOMMCNM,
wonach der Mensch se1ınem Weesen nach durch das Licht sSOWwenN12 W1e die Wıiıssenschaft selber. Der Mensch darf die
der natürlichen Vernunft Aaus der Schöpfung (SOtt den ıhm ANVvVertranten Möglıichkeiten bis außerste renzen
Schöpfer erkennen kann: obwohl ın der gegenwärtiıgen abschreiten. Seine leidenschaftliche Hingabe die selbst-
Vertassung des menschlichen Geschlechts (unter den Folgen gemachte Welt der Technıik legt autf mancherlei ergrei-
der Erbsünde) diese Erkenntnis behindert 1St und über- fende Weıse Zeugn1s davon ab, da{fß der mIiIt der (sottes-
natürlicher Gnade bedarft. Auf diesem Fundament VOI- yabe des Strebens nach Vollkommenheit ausgerustete
INa der Papst anzuerkennen, dafß dıe Technik sıch Mensch 1 technischen Werk nıcht U  —$ eiıne YEW1SSE rel-
keine Mißachtung der Glaubenswirklichkeit bedeuten heit VO'  > dieser Erdenschwere un ıhrer oft lastenden
mMu E 1St unleugbar, da{flß der technische Fortschritt Not sucht: 11 dazu vollkommene Werke schaften
VO  S Gott kommt und also. auch (Gott führen kann und und mı1ıt Befriedigung N, dafß S1€e zu sind. Das 1St ein
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Zug der hm verliehenen éottebénbildlichkeit. Eın Drang Kirchenväter IMNIt den ihnen Zzu Gebé>be stehenden Bildern
nach der vollkommenen Gestaltung einer Maschine, eines aus der Natur taten? Ist nıcht das Bild VO Segelflieger
Fahrzeugtyps, einer Brückenkonstruktion, einer Betriebs- unübertrefflich, um das Mysterium der „Mitwirkung“K A mit der Gnade erklären? Das Segelflugzeug hat keineanlage, eines Mikroskops, eines Heilmittels erfüllt die
technische Werkfreude des Menschen. Zum Zeichen, dafß Eigenkraft; © wird allein der Luftbewegung CIMPOT-
darauf egen liegt, findet er auch 1N1CUC Formen der (Je- gCLragCeN, über die der Mensch nıcht verfügen kann, aber
meinschaft: Z sind S16 AUS sachlichen otiven höchster der Flieger mu{ mit einfühlender Hand das Steuer be-A

s  X Zweckmäßigkeit erdacht, jener achtungswürdigen natür- dienen, nachdem die helfende Kameradschaft für 16
1chen Aszese des modernen Laien, dann aber entfalten Startgeschwindigkeit BCSOTAL hat. Und 1St ELWa das Ver-

traucn, das der blindfliegende Pılor eINEs StratocrulsersS1C eigene sittliche Lebenskräfte. Der Dienst an den großen
Maschinen und Anlagen Samnt ihrer Fertigung ertordert bei Nacht und Nebel auf den Richtstrahl und die Weisung
hohe Gaben des Gelistes und Charakters, Gewissenhaftig- der Flugleitung SeLZL, weniger transparent als das Ver-
keit, Treue, Rücksicht auf Material und Werkzeug, OT: trauen des heidnischen Hauptmanns M1 seinen einfachen
allem auf den Nebenmann. Team-Arbeit, das Zusammen- militärischen Begriffen? Wer schenkt uns, auch den LEr-
wirken mehrerer Schaffender verschiedenen Zweıgen wachsenen, auch den Priestern ihrer Predigt, Neu

Gleichnisse für die Mysterien (jottes Aaus der technischeneines Werkprozesses, erzieht echter Kameradschaft und
bildet einen Menschentyp: weilß siıch nıcht NUr ab- Erfahrung, die den heutigen Menschen sehr fesselt?
hängig VvVo  } der Zuverlässigkeit eines erfinderischen Geistes, Eıner Erfahrung, die jenen Rest schlichter Menschlichkeit

eutlich 1NSs Bewußtsein ruft, auf deren inwandfreiemeiner Kalkulation, einer Fırma, sondern auch VO frei-
willigen Folgen der Mitarbeiter und Werkskameraden. Funktionieren schließlich doch die Technik beruht.
Werk und Maschine werden durch eın eigenartiges Band Dann INAaS möglich se1n, den echten technischen Sınn

Von seiner hybriden Aufblähung SA Weltanschauungmenschlichen Vertrauens zusammengehalten, das selbst
über grofße Gemeinschaften hinwegträgt. agte doch der lösen. Dazu tragt auch die Kenntnis der großen Kata-
apst in seiner Toleranzrede, dafß „die technische An- strophen ın Natur und Geschichte bei, A denen die

Grenzen der Technik W1e die Grenzen des Menschen -näherung den 1m Geist und Herzen des einzelnen schlum-
mernden Glauben A eine übergeordnete Gemeinschaft der ennbar werden, daß die Gottestrage wieder aufbricht,
Menschen weckt, die VOoO Schöpfer gewollt. EAuf alle- S1e ummt WAar: Der Bezauberte wiırd diese

CGrenzen um eher anzuerkennen bereit sein, wenn nNnseredem liegt Segen! Es se1 denn, die Hingabe An das technische
Werk wird Selbstzweck öoder ın den Dienst dämonischer religiöse Unterweisung für se1ine technische Begeisterung
Mächte gestellt, und dije Freude an der Technilk wird ZUiT volles Verständnis hat,

Das Fröfßte Verständnies theologischer Intelligenz aberRausch, Zzur Anbetüung des Rekords, des wirtschaftlichen
Nutzens, ur Befriedigung EiNES Selbstgefühls, das die kannn nıcht helfen, wenn nicht die christliche Existenz mit
eigene Kreattirlichkeit mißachtet un.d (3Ottes Schöpfung der technischen Dynamik Schritt hält Schulbeweise

lkeönnen nicht ME 'Tatbeweisen der 'Technile lkönleurrieren,nicht mehr ausbaut, söndern sie verbraucht und FEYSFÖTT.
Wenn das Herz cdes Menschen aich verfinstert, wirc auch Und eine sunderliche und verspielte Durchschnittsaszese
16 Technile ein Werlc der Finsternis uncd Cannn nicht mehr NT lcleiner frommer Eigensucht aeÖlE technische (Gjemüter

ab, d  16 1171 harten Beruf Z.u Zußerstem Fleiß un d BanzerZU (GOtt (ühren.
3l Wie gol] 111n cliese Perversion überwinden? Gie 18% schon Anstrengung angehalten werden und aich gelber über
eit gedichen, Der Rausch des rechnischen (Zeistes erfaßt der Sache VCrpessCcH, ein vollkommenes und ımmer

noch vollkommeneres Werlk Zu echaffen, Besteht clie ASZzC=-clie Jugend IN frühesten Alter und lenkt ihren Sınn
der übernatürlichen Welr ab 18% WIE ein Verhängnis! vische Schulung 1n technischen Bilcl Z reden BAr
(+Ott hat wohl auch dAjese Ersatzreligion les technischen darin, Menschen ZUu „verdemütigen“, indem nan Sand

in ihre Maschine oder Staub in den Benzintank SErCUT,Wahng zugelassen, (1 Ohristenheit ın schwere Drüs
(ungen ZUu etellen. Jenn CS genügt nıcht mehr, der Jugend Un gleichsam die Kraft des MOtors ZUu erproben, so wirkt

eine bessere veligiöse Bildung Zu geben, ihr Wissen 16 IHXcherlich, Wag Ur kk ünstliche Hindernisse clieser Artı
müssen ofl Menschen überwinden, daran manchmal: der Ginacle Zzu erweitern. Die technische Dynamik

muß N den Herzen überwunden werden. Jie (jemüter sind eine fast: PCrVCTSC Heiligkeit des Kreuzejagens Zu Ql'=

technischen Bildern und Möglichkeiten ständig 50 streben, dAie vergißt, daß (jottes Gnade m Grunde nicht
faszinlert, daß clie Urbilder der Religion un Ll der christ- gegeben WIir  d, mMit aszetischen Übungen imaginäre
lichen Offenbarung davor verblassen un.d Uuninteressant Verdienste ZUu erraffen, sandern doch waohl auch, damit gul
werden, zuma) dOrt, WO INa s{8 nach in schulmäfßig- SrZOBEHE; rücksichtsvelle Ohristen ein anständiges
abstrakter Begrifflichkeit darbietet, Sawelt die Katechese falres Gemelinschaftsleben über sein6 natlirlichen Möglich-
mithelfen kann, 16# Z [ragen; 8h og geschleht, U {lg keiten el{e M technlsechen Bereilech 50 gra gelingen

8}t hinaysheben. „Ihr 8ig {as Lieht der Welel® Sind WFuRBFhÖFtFeERn Möglichkeiten ler Analagle und des C  +  Jeich.=
18888 auszuschÖpfen; die tiié techalsche Welt aRBi6tBt, Man 687 Di8s8 Welt vall außerordentlicher natlirlicher Leuchten
aUiEO die Bildhaftigkeit der ‘T echnik heranziehen; 8  16 dar bedarf seh+ strahlender Verbilder eh#istliecher Heiligkait,

1{8 R{ I6SteAS 4J „gekönnt“ eind WiE tachnische Wunder.Ju H€ 47 vortraut I8f und in der 618 täglich lebt Man
86 LC Ajcht arauf bestehef wollen; einer Generatiön,; die Der infe dem Vellkommenheitsstreben der ‘Technik
sich Jas Wosen ler Energie ZAUuUS der Erfahrung in1t x.. lebende Maensch 151 echter ö {ichterAet Hail; le6i{t sicher Aicht

verschlossen, WOo n den Aetschlichen VFa Or kennit, derplosionsmötoren, Düsenturbinen un Atomzertrümme«
rung vorstellt, das Gnadenleben gleichsam 1 Bildern jedes technische Gelingen Crst ermöglicht: das d Form-
VO1T)] Herdfeuer und der Petroleumlampe ZUu veranschau- gein“, die T reue 1177 Kleinen. Diese sachliche Heiligkeit

Mag das CiNZIKC Heilmittel gein, das erblindete Augenlichen. Wird An Bildern ZAUS der Strahlenphysik ag
gegenwärtige, alles durchdringende Wirken unsichtbarer ur  i das Reich der CGnade wicder Öffnet: fdir die Gnade,

die nicht ein „relig1Öses Verhalten“ des Frommen be-Gnaden nicht cebenso eindrucksvoll verdeutlicht, wie Oß die
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weist — We'mn interessiert das! sondern die „Macht“ gewähre, WI1Ie S1C wirksamer nirgendwo anders gefunden
des Pneuma, die raft des Auferstandenen, der seinem wird. In der Tat erblüht dann selbst das staatliche Leben
treuen Knecht hilft, vollkommener Z sein als ın treuer O einem Glück, das diesen amen verdient, WENN auf-
Techniker. Beten WIr um diese EWelse des Geistes und richtige Verehrung des wahren (3Ottes seiınen Einrich-
der Kraft, die einen großherzigen, treijen und gesunden tungen und (jesetzen Voraussetzung 1St.  «
Einsatz des ganzen Menschen überformen und VOIN „tech-

Änıschen Geist“ erlösen. Erbitten Wır die wirksame, die Elternrecht und Konkordat
überwältigende Gnade, die die Herzen estärker ergreift
als der uber  3  N der Technik. „Leider wird, WI1IC Wır erfahren haben, in einigen Gegen-

den Deutschlands das den katholischen Eltern NaturDas Beste vermögen vielleicht lie Männer ler Technik gegebene Recht, ihre Kınder katholisch zZzu erziehen, VOLl'=elber, die stark 1 Glauben und tüchtig ım Konstruleren letzt und NL Füßen getreten.” „Mit Euch, geliebte Söhne esind. Sollte nan S16 nıcht dazu bringen, ihr Licht noch und ehrwürdige Brüder, bedauern Wır und beklagen Wirmehr auf den Scheffel Z stellen, als der Internatio- VOonNn Herzen die augenblicklichen Verhältnisse. Besondersnale Kongrefß katholischer Ingenieure 1954 geran hat schmerzlich empfinden Wır C5, daß bestehender
(vgl Herder-Korrespondenz n 590)} dafß 1E teierlicher Verträge, die anerkanntermaßen 1n ihrer uUr-
Vonmn ihrem Schaffen und Glauben ede und Antwort sprünglıchen Rechtskraft noch bestehen und 1n denengeben? Sollten sı1e nicht VOor allem der Seıite der Hırten
stehen, die VO  3 ıhnen Rat und Hılfe erbitten, wı1ıe garantıiert 1St, daß 1ın den Schulen Deutschlands dieses

Recht gewahrt werde, ennoch MmMıt revler Kühnheit E RS
der Gefährdung der Jugend durch den „technischen Geist“ mıßachtet wırd.“ Der Vater ermahnt die Bischöfe, 1n

besten entgegenwirkt und ım Reiche der Technik die der Verteidigung dessen nicht nachzulassen, „ Was einen
Wunder Gottes überzeugend aufdeckt? Das ISt 1ın ganz Schatz ungeheuerer Werte für Gegenwart und Zukunft in
konkretes und ohl 1n dieser Sache das wichtigste An- sich begreift“.liegen des Betens und der Hirtensorge. Um die Heiligung DO  x Ehe und Famuilie

Desgleichen ruft der apst Zur Verteidigung der Heilig-
keit VO  - Ehe und Famılie zügellose Sıtten auf.Meldungen der katholischen Welt
„Diese Sıttenlosigkeit wird Ja durch ine unmäfßige rel-
heit in Druckerzeugnissen, ın Kıino, Radıo und FernsehenAus dem deutschen Sprachgebiet in verderblicher un beklagenswerter Weise gefördert.

Ein TIeE des )Am 11 Oktober nat apst Pius LL Alle, die angeht, mussen darauf aufmerksam gemacht e \ s EHeiligen Valtlers an einen Brief a den deutschen Episko- werden, daß ıne derartige Zügellösigkeit nıcht wenigerden deutschen pat gerichtet, in dem er erneut auf der Ehre als der Wohlfahrt des edien Volkes derEpiskopat einige wichtige Aufgaben der Kiırche in Deutschen Abbrüuch tut und daher in die Schranken Zu
Deutschland hinweist (vgl auch Herder-Korrespondenz wWeEeisen i8t Adurch Weckung Eine8 pesunden aittlichen BeE=

Jhg., 394) Der Heilige Vater spricht gEiINE Freucle wlßteeeine und EineE FeCiFNEtE Gesetzgebung, die Schutz 'über Jie vollzogene Weihe der deutschen Katholiken an gewähren kann,“
das Unbefleclkte Herz Mariena E  }  LU un d ‚ühmt das Vorbild
der yroßen Heiligen Jen vergangencn Jahres, des ı Boni- SOrge Heimatwvertriebene und Diaspora

fAatius und Jeg 1l Papstes Pius XI In allem golle immer (l(‚' 1 Glaube e! Katholiken gesichert
Nach deren Beispiel sollen 16 Bischöfe das Apostolat AUS= geiIN! er aolle mmer atärker un d kräftiger werden. Daher
üben und „dabei niemals den Blicle Vo diesem Burg- MUÜsgIE AMIt noch prößerem Piler“ dahin gewirkt werden, S

R
felsen des katholischen Nameng wenden, auf dem lie un ‚dafß Jie Heimatvertriebenen VOI allem | 11 den Diaspora-
verbrüchliche Finheit ACsg Reiches Christ] beruht und gebieten wecder den Gotteschienast noch A  16 Scelsorge ONL

ıdem die VeiINE Wahrheit heiliger Lehre al ÖME, Jene Wahr- behren müssen, Mit Preuden haben Wir VErHNOMMUNCN, daß
heit, 16 allen denen, lie Christ! CUC Anhänger gein Ihı 361 Kurer Bischofskonferenz Clie dortigen h\[lltl**
wollen, unerschütterlichen (7eIstEeS festgehalten werden lischen Gemeinden A’NSLO un d dringende Mahnungen KCr
mu(ß, damit 816 nlcht VOmn Wincde trügerischer Irrtümer richter habı, daflür Sorge ZUu LrAagCcNn, daß In jenen (jemein-

den Gotrteshäuser errichtet werden. s ST auch sehr wahln un d her getrieben werden und 50 elend VONN vechten
Wege abkommen und| ur sich selhst un.d andere Ursache bekannt, aAb IM dieser Sache alles schan Puch und]
ZUu Schaden und Zusammenbruch werden“, wirklich abenswerten Priestern {N vielfacher und Ver
nDa‚'5 Bewußtseln dieser Aufgabe IS in der heutigen schledenartiger Weise UNterı  HOE warcden I8 Darunter
Zeit hesanders lebendig ZUu halten; da erhitterte JOEEBS- ISt besanders Fühm lieh U erwähnen die ‚Kapellenwagen-3A868F alles Christliche pffen gder VerSsteckt angreifen, mMissiOn, {{e den Schäflein der Herde Christ] ayeh N OE
mMÖöchten 65 aAm L 1ehsten yöllie yernichten und S4 n|lu‘ [EFAEBA yAd abgelegenen Gegenden Hoffnung, TFOSE HH*‘
Winterkalte l insternis ABr materlalistischen LFPEUMBF uRd| f} K FingE: * /  |
und „ASstaF heraufführen,“ Obgleich sch8R sehr Vieles € Hervorragendes geleistet

P

i
IA A1888M Kampfe darf na  n Hlemals z ufückweichen. WOFEER 881; 54 Fährt Jar —{} Vater FOFt bleibt. zBEeMESISEN
Vielmehr 41116568 dureh yediegene Überlegungen Ün FiAn= an I Fast ÜnReFMeRNliChER Hülle er Bedürfnisse“, H6ch

A anCche8 74 ur Übrig, ML  7  E ul Ja H 6cCh Q() vielen MilLionenträchtigkeit er Destrebun 6n NELLE Kräfte gewonnen
werden, da das Haeil aller 117 Gefahr 161 urn (lie Fainc Menschen geholfen werden, 114 Zurücklassung O
lichen Anstrengungen H1emAls nachlassen,“ a Us uc Huof iberallhin vertrichen und e Huch d
Jer Papst fordert weiterhin Jie Bischöfe auf, 'Ji(ll arı wurcden. Wie schr miÖchten Wir, (| lf< aAuch nicht O1M
ZU bemühen, „daß allern Hindernissen Z um *1 rOt7 die Kind der Kirche, Aa 611 entfegselter SE UT 11  e Klagen
Gnade Jen Evangeliums N noch reicherem Maße der und Weinen ’  1U8 geinem Heın vertrieben hat; (lt‚‘l' verdien«
öffentlichen WIC ler privaten Sittlichkeit solche Heilkraft eifrigen Ürsorge entbehre und ohne "Troast der Reli- f
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